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FRÜHEISENZEITLICHE FUNDE IN SÜD-BORSOD 

(Auszug) 

Im südlichen Teil des Komitats Borsod kamen noch vor Jahrzehnten wichtige 
Funde der früheisenzeitlichen Geschichte des Alföld zum Vorschein. Ihre Mitteilung 
erfolgte nicht, nur in Facharbeiten berief man sich auf sie.1 Ihre Fundorte sind. 

Tiszakeszi-Szódadomb (Abb. 2., 1-3.),2 Ároktő-Dongóhalom (Abb. 2. , 5-8.), 
Abb. 3 . , 1-4.),3 Ároktő-Pelypuszta (Abb. 3. , 5-9., Abb . 4., 1-5.),4 Miskolc, Hejő-
csaba-Zementfabrik (Abb. 4., 6.), Muhi-Jászoltó-dűlő (Abb. 4., 7.), Noszvaj (Abb. 4., 
10.), Sajóbábony (Abb. 5., 1.), Umgebung von Szirmabesenyő (Abb. 4., 8., 9., Abb. 5., 
2., 6.), Sajókeresztúr (Abb. 5., 5.),Tiszakeszi-Tiszautca (Abb. 5., 3.). Umgebung von 
Tokaj (Abb. 5., 4.) , Cserépfalu-Mésztető (Abb. 5., 7-12.). 

In Süd-Borsod stellt den bedeutendsten früheisenzeitlichen Fundort Mezőcsát dar, 
wo 55 Bestattungen freigelegt wurden.5 Gräber solchen Alters wurden im Alföld noch 
im Komitat Heves6 und in der Umgebung von Szeged zutage gefördert.7 

Die früheisenzeitlichen Funde des Museums von Miskolc kann man ihrer Form 
nach in drei Gruppen verschiedener Herkunft auseinanderhalten. In die erste Gruppe 
gehören die Traditionen bewahrenden Gefäße der Töpferei der örtlichen, spätbronze-
zeitlichen Bevölkerung (Abb. 2., 2., 4., Abb. 5., 3 . , Abb. 2., 5., Abb. 3. , 9., Abb. 4., 
8., Abb . 2. , 3 . , 8., Abb. 3 . , 1., Abb. 2., 9., Abb. 4., 2. , Abb . 5., 11., Abb. 5., 8., 9).^1 3 
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Die zweite Formengruppe bilden die Gefäße, deren einzelne Züge zwar die Eigenartig­
keiten der spätbronzezeitlichen Keramik widerspiegeln, in ihrer Gänze jedoch schon ei­
nen neuen Typ vertreten (Abb. 3., 1., Abb. 5., 1., Abb. 4., 4., Abb. 2., 7., Abb. 4., 9., 
10., Abb. 3., 2., Abb. 5., 5., 6.)14~20 Östlichen Ursprunges sind die Gefäßtypen, die sich 
in die dritte Gruppe der früheisenzeitlichen Keramikfunde der Theißgegend ein­
reihen lassen (Abb. 2., 6., Abb. 4., 1., Abb. 5., 2., Abb. 3., 8., Abb. 4., 3., 5., Abb. 5., 
4., Abb. 4., 6., 7., Abb. 5., 7.).21"30 

Häufige Gegenstände der früheisenzeitlichen Bestattungen sind im Alföld die ver­
zierten Knochenplatten (Abb. 3., 5)31-32 und Wetzsteine (Abb. 2., 1.). Die letzteren 
können östlichen Ursprunges sein.33 

Außer den erwähnten Funden kamen aus den früheisenzeitlichen Gräbern auch 
Schafs- und Rindsknochen ans Tageslicht.34 In diesem Zeitalter wurden in der Steppen­
gegend und in Siebenbürgen in die Gräber noch Fleischopfer beigelegt.35 

Im Alföld bestattete man in der Früheisenzeit die Toten meistens mit dem Kopf 
nach dem Westen gerichtet, jedoch kommen auch NW orientierte Gräber vor.36 In der 
Mehrheit der Gräber waren die Skelette gestreckt, in geringerem Maße in Hockerla­
ge.37 Es kommen auch Brandgräber vor.38 In der Früheisenzeit treffen wir dieselben Be­
stattungssitten in der Waldsteppengegend an.39 

Von den im Alföld erschlossenen Bestattungen kamen aus den in Füzesabony-
Öregdomb freigelegten Gräbern auch bronzene Trensen, Phaleren ans Tageslicht. Zum 
Pferdegeschirr gehörende Gegenstände solchen Alters wurden in Mitteleuropa auch an 
anderen Fundstellen gefunden.40 Im Komitat Borsod enthalten die aus Prügy und Fügöd 
stammenden Hortfunde solche Gegenstände.41 

Das Pferdegeschirr östlichen Ursprunges dürfte durch den Handel42 oder die Völ­
kerwanderung43 gleicherweise nach Mitteleuropa gelangt sein. In der Steppengegend 
gehören solche Gegenstände zur Nachlassenschaft der Kimmer.44^5 Die ersten solchen 
Funde des Karpatenbeckens, in welchen sich Trensen, Waffen östlichen Ursprunges be­
finden, stammen aus dem 9. Jh. v. u. Z. Die Herstellungs- und Gebrauchszeit der da­
mals verbreiteten östlichen Gegenstandstypen dauerten bis zur Mitte des 7. Jhs v. u. Z.46 

Aus dieser Periode stammt auch das erörterte Denkmalmaterial aus dem Komitat 
Borsod. 

Tibor Kemenczei 
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